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Schulnachrichten.

Luzern. «?ro Lorpors», schweiz. Gesell-
schaft für physische Erziehung, veranstaltet unter
der Leitung von Turnlehrer Frz. Elias in Reuß-
buhl vom 12. bis 17. Juli auf Seebodenalp einen

Einführungskurs für volkstümliche Uebungen
und Spiele für Teilnehmer aus dem Kt. Luzern.
Anmeldungen und Auskunft bis 31. Mai beim
Kursleiter.

— Grosiwaageu. (K. L,.) Donnerstag den 29.
April wurde in Großwangen ein freudiges Festchen
begangen. Es war das 25jährige Bcrufsjubi-
läum der Herren Lehrer Gottfried Kunz und
Ferdinand Bachmann. Beide Herren Lehrer
haben in unserer Gemeinde während 26 Jahren
mit großem Segen gewirkt.

Ein Ständchen der titl. Feldmufik leitete den

Festabend ein. Unter herzlicher Verdankung der
vorzüglichen Verdienste der beiden Lehrer wurden
ihnen prächtige Gedenktafeln überreicht. Auch Pas-
sende literarische Werke zeugten davon, daß Groß-
Wangen seine Lehrer zu schätzen weiß. Der Fest«
anlaß nahm einen überaus heimeligen Verlauf. Die
übrigen Lehrer belebten und verschönten das Fest
durch paffende gesangliche und musikalische Darbie-
tungen. Mit dem allseitigen Wunsche, die im besten
ManneSalter stehenden Jubilare mögen mit erneu-
tem Mut und Eifer ins zweite Vierteljahrhundert
ihrer Berufstätigkeit eintreten, nahm der Festanlaß
seineu schönen und erfreulichen Abschluß. Dank
den löbl. Behörden von Großwangen, besonders der
titl. Schulpflege, von welcher die Initiative zu der
die Herren Jubilaren wie die Gemeinde ehrenden
Veranstaltung ausgegangen ist!

Uri. Unserm Berichte in letzter Nr. über das
Lehrerbesoldungsgesetz ist noch nachzutragen,
daß die HH. Erziehungsdirektor Dr. Ernst
Müller und alt Landammann I. Wipfli
in Erstfeld, zwei hervorragende konservative Führer,
mit besonderer Wärme und Entschiedenheit an der
Landsgemeinde für die Annahme des Gesetzes

eintraten, während es dem liberalen Gemeindeprä-
fidenten von Waffen, Hrn. Gamma, vorbehalten
war, den Standpunkt der ganz Rückständigen zu
vertreten und Verwerfung zu beantragen. Sein
Antrag machte aber nur ganz vereinzelte Stim-
men, während wohl gegen 3000 Hände für die
Annahme rauschend in die Höhe fuhren. — Waffen
ist eben auch eine der Gemeinden, die ihre Lehrer
bisher ganz miserabel besoldeten. Man begreift den

Schmerz I

Freiburg. Frrikurgischr Lehrerpensions-
Kasse. Obwohl erst seit einigen Jahren in Kraft,
muß doch die Alterskasse der freiburgischen Lehrer-
schaft, die nach 26 Jahren ein Ruhegehalt von 600
Fr., nach 30 Jahren ein solches von 1000 Fr.
und nach 36 Jahren ein solches von 1200 Fr. vor»
sieht, als bereits veraltet und von den Zeitereig-
nifsen weit überholt gewertet werden. Daher ließ
der Vorstand dieser Einrichtung einen Entwurf aus-
arbeiten, der den neuen Zeitverhältnissen Rechnung
tragen sollte und unterbreitete denselben dem Staats-

rate. Die Lehrerschaft hoffte, der Große Rat werde
sich mit der Revision der Penfionskasse in der näch>

sten Session, also jetzt im Mai befassen. Zum größ.
ten Befremden der Interessierten wurde ein Be-
schluß des Staatsrates bekannt, der dem Großen
Rate die Schassung einer Penfionskasse für die

Staatsbeamten, die Kantonsrichter, den StaatSrat,
sowie die Angestellten der Greyerzerbahnen, der

Murtenbahn und der Elektrizitätswerke vorschlägt.
Der Gesetzesentwurf, der große Vorteile bietet, sieht

jedoch folgendes vor: Die Mitglieder des freibur-
gischen Lehrkörpers und die Landjäger verbleiben
bei ihren gegenwärtig in Kraft bestehenden Pensi-
onskassen.

Der Vorstand der Penfionskasse protestiert in
einem Schreiben an alle Kollegen gegen dieses ein-
festige Vorgehen. Sollte der Beschluß, so wie er
vorliegt, ausrecht erhalten bleiben, so müßte die

Lehrerschaft an den Großen Rat gelangen, damit
ihr nicht vorenthalten werde, was den andern Staats-
beamten zu teil wird. Der Vorstand mahnt zum
einmütigen Auftreten, zum festen Zusammenhalten,
um die gefährdeten Interessen des Lehrerstandes
desto kräftiger schützen zu können. - u -

St. Gallen, f Hr. Lehrer Karl Magner.
In Rickenbach bei Wil wurde Herr Lehrer Karl
Wagner zur geweihten Erde bestattet. Derselbe
war geboren in Bütschwil, als Sohn einer achtba-

ren Bauernfamilie. Wohlvorbereitet trat er 1910
ins Lehrerseminar Rorschach. 1914 erhielt der

junge Erzieher seine erste Anstellung in Bollingen
am Zürichsee. Da brach der leidige Weltkrieg aus
und Karl mußte wiederholt in den Grenzdienst aus-
ziehen, was ihm die Ausübung des LehrerberufeS
bedeutend erschwerte. Auch wurde er von einer
hartnäckigen Brustfellentzündung befallen. Nachdem
er auf sein« Lehrstelle in Bollingen resignierte, Vi-
karifierte er in Bazenheid und Wildhaus und
erhielt dann eine definitive Anstellung als Lehrer
in Montlingen (Rheintal). Neue KrankheitS-
leiden nötigten ihn an letzter Weihnacht abermals

zur Resignation. Ein Aufenthalt am Wallenstadter-
berg brachte ihm keine Besserung, gottergeben be-

rettete sich Karl zum Eintritt in die Ewigkeit vor
und starb am 23. April im Alter von erst 27
Jahren. In den vielen Prüfungen des Lebens war
er ein braver, solider Mensch geblieben. R. I.

Thurgau. (Korr. vom 6. Mai.) Die Kan-
tonsratswahlen sind vorbei. Wir Lehrer hoff-
ten, einige Vertreter unseres Standes .hineinzu-
bringen'. Beinahe ein Dutzend Lehrer figurierten
denn auch auf den verschiedenen Parteilisten. Doch
wie andern Kandidaten, so mußte es auch vielen
von den prädestinierten, pädagogischen Kantons-
räten ergehen. Sie fielen durch. Nur zwei fan-
den Gnade vor dem — Stimmzettel, die Sekundär-
lehrer Ribi in Romanshorn, Präsident der Bezirks-
konfermz Arbon, und Diethelm in Altnau. Es
wäre sehr zu wünschen gewesen, daß auch etwa
ein Primarlehrer in die heiligen Hallen hätte ein-

ziehen können. Item, Lehrer ist Lehrer. Die
beiden Sekundarlehrer-Großräte werden die Inte-
reffen ihrer Kollegen auf der Primarschulstufe so



gut verfechten wie die ihrigen. Mit nur zwei
Stimmen ist der aktive Lehrerstand zu schwach ver-
treten im kantonalen Parlament, insbesondere heute.
Kommende Gesetzesberatungen erfordern die Mit-
spräche im Amte stehender, erfahrener Lehrer. Was
sind aber zwei unter so vielen I

Im Besoldungswesen geht es ganz leidlich
vorwärts. Auch eine erhebliche Zahl von Land-
gemeinden haben das 2500 Fr. — Minimum um
1300 bis 1500 Franken überschritten. 4000 Fr.
Fixum (ohne Wohnung und Pflanzland) zahlen
nun Buch, Tägerwilen, Frasnacht, Herdern, Neun»
form, Ringenzeichen, Stachen, Steinebrunn, Aadorf,
Neukirch in Egn., Schöneberg-Kradolf, Salmsach,
Sirnach, Keßwil. Auf 3300 stiegen die Gemeinden
Bichelfee, Freidorf, RaperSwilen, Oberaach, Mühle-
bach, Sommeri, Kenzcnau, Eschikofen, Hohentannen,
Ottenberg, HugelShofen, Gachnang, Sonnenberg u. a.
Auf 3600 gingen Hegi, Nußbaumen, LommiS,
Donzhaufen, Häuslenen, Leimbach, Zezikon. An-
sätze unter 3600 finden sich heute bei Neuregelung
kaum mehr. Allen andern thurgauischen Gemeinden
voran ist nun Romanshorn mit 6000 Franken,
einschließlich Wohnung und Pflanzland. — In
unserm Kanton ist eS vorbei mit dem Lehrerüber-
fluß. In dieser Tatsache besteht unsere Hilfe. Die
Angebote auf unbesetzte Stellen waren dieses Früh-
jähr sehr spärlich. ES gab Schulgemeinden, die
auf der Suche nach einer neuen Lehrkraft an fünf,
sechs Türen anklopften und — Körbe erhielten,
bis fie die Besoldung um einen Tausender erhöhten.
Andere Gemeinden wieder stiegen mit der Besoldung
auf 3600 bis 4000 Fr., um den „allgemein be-

liebten und tüchtigen" Lehrer ihrer Schule zu er-
halten, damit er nicht andern, besser gefüllten Töpfen
nachgehe. Beim Lehrer fleht man eben die guten
Eigenschaften in den meisten Fällen erst dann, wenn
man Gefahr läuft, ihn zu verlieren. Dann fällt
es den Bürgern auch ein, daß seine Besoldung
doch zu gering sei. Und in dieser richtigen Er-
kenntniS der Dinge tut man endlich, was eigentlich
viel früher hätte geschehen sollen: Die Besoldung
wird erhöht. — Auf unsern Errungenschaften dürfen
wir aber jetzt nicht ausruhen. Ein Besoldungs-
gesetz mit 4000 Fr. Minimum muß her. Bevor
das erreicht ist, darf niemand rasten. a. d.

Kleine Chronik. Bei den Landeswahlen in
A u st r alien gaben die Katholiken ihre Stimme
nur solchen Kandidaten, die in vollem Umfang die

Freiheit und alle Rechte der kathofl. Schulen
respektieren.

Entchristlichung der Schule in Amerika.
Dem Beispiel europäischer Staaten wollen auch
immer mehr solche Staaten in Amerika folgen, wo
die Freimaurerei zu Macht und Einfluß gelangt
ist, um das Schulwesen in die Hände des Staates
zu bringen und es zu laisieren, das heißt die Re-

ligion aus ihm zu verdrängen und eine sogenannte
Bürger-Moral an ihre Stelle zu setzen. So hat
heute der Staat Nebraska seinen Schulkamps. Die
Katholiken setzen sich aber entschieden zur Wehre.

Der Kampf um das Vaterunser in Pe-
rugi a (Italien). Der Direktor der städtischen Ele-

mentarschulen von Perugia, ein Freimaurer, hatte
verboten, in den Schulen das Vaterunser zu beten.
Dadurch forderte er den schärfsten Protest der ka-

tholischen Eltern heraus. Der Direktor kümmerte
sich aber nicht darum, sondern hielt sein Verbot
aufrecht. Nun hat eine Abordnung des katholischen
Frauenvereins beim Präfekten der Provinz Umbrien
vorgesprochen und ihn um seine Intervention er-
sucht, damit dieses Verbot der Loge wieder aufge-
hoben werde. Der Präfekt empfing die Abordnung
sehr freundlich und gab ihr rundweg zu, daß ihr
Begehren begründet sei, fie möge den Lehrerinnen
mitteilen, daß sie mit ihren Schülern fortfahren,
das Vaterunser zu beten. Eine Rücknahme des

Vaterunser-VerboteS aber wolle der Präsekt nicht
erwirken, um nicht „der Autorität des Direktors zu
schaden' l Damit geben sich die Katholiken aber
nicht zufrieden; eine Unterschriftensammlung ver-
langt die ausdrückliche Zurücknahme des Verbotes.

Wücherschau.
vimti popular! kleines!. Im Luzerner

Kursaal veranstaltete letzten Herbst Frl. Emm h

Fisch in Lugano einen Tessiner Volksliederabend.
Mehr denn 20 Liedchen wurden vonjj jungen Tessi-
nerinnen schlicht, doch lebenswarm vorgetragen. Der
Erfolg des Abends war ein schöner, und wir find
der Veranstalterin dankbar, daß fie uns in so treff-
licher Weise zeigte, was ennet dem Gotthard das
Volk sinnt und singt. Davon haben wir Zweifels-
ohne ein wahres Bild bekommen.

Es darf nun dran erinnert werden, daß Emmy
Fisch bei der in Volksliedfachen immer rührigen
Firma Hug 6 Cie. in Zürich zwei Bändchen
„Onntl popular! lioinssi' herausgegeben hat.
Preis je Fr. 1.S0. Viele dieser Liedchen lassen
sich auf der Sek.»Schulstufe, Realschulen u. s. w. sehr
gut verwenden. Sie bringen Abwechslung und
greifen vorteilhaft in den Fremdsprachunterricht ein.
Wenn der Lehrer bei Prüfungen, Schulbesuchen
udgl. einige Lieder in den drei Landessprachen fingt,
so horchen die Behörden immer auf, und dieses
Moment ist nicht außer acht zu lassen. Aus den

zwei hübschen Büchlein können u. a. verwendet
werden:

01 kormi^din. Die kleine Ameise.
II 0ueu. Der Kuckuck.

Der kare In polenta. Um Polenta zu kochen.

Dormi, àormi, bei damdim. Schlafe, schlafe,

heiliges Kind.
Unser Volk hört diese italienischen Liedchen mit

den süßlichen Herzen- und Sextengängen sehr gerne.
Die Soldaten haben ja mit dem Importieren der
„Ennetbirgischen" — wo fie viele Monate für unser
Vaterland so wacker Wache gehalten — einen schö-

nen Ansang gemacht! Die Zeit ist wirklich gekom-

men, wo wir auch in der Schule an der Ueberbrückung
der Rassen- und Klassengegensätze mitarbeiten müssen.

Mache, mein lieber Leser, also vorderhand einen
kleinen Versuch. Spiele diese südlichen Dingerchen
durch und du wirst erstaunt sein über die Heiter-
keit, Ruhe und Anmut, die dir zart wie wilder
Rosendust aus den Worten und Tönen entgegen-
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